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BirgitWarkentin und Yermalinga (links) hatten im vergangenen Jahr beim DuhnerWattrennen noch die Nase vorn. In diesem Jahr werden sie nicht auf dem
Geläuf zu sehen sein. Die erfolgreiche Amazone hat ihren Rücktritt vom Rennsport bekannt gegeben. Foto: Adelmann

Reiter müssen früh aufstehen
Duhner Wattrennen beginnt bereits um 10 Uhr / Hagen Wachtmann feiert Comeback im Rennsattel

seinen Töchtern Franziska und
Annika das Feld überlassen. In
diesem Jahr wird er im Pokalren-
nen erstmals wieder selbst in den
Sattel steigen. Allgemein seien die
Nennungen für die Reitpferderen-
nen rückläufig, so Heil, da diese
Rennen in Deutschland kaum
noch ausgeschrieben würden. Für
die Traber wird, wie schon im ver-
gangenen Jahr, eine „Schleuse“
eingerichtet, wo die Amtstierärzte
des Landkreises die Ausrüstung
überprüfen.
Am Veranstaltungstag wird ein

Park-&-Ride-Service von der
Beethovenallee und dem Kreis-
haus zumHotel Seelust eingerich-
tet. Die Buslinie 1011 verkehrt
von 9 bis 18 Uhr im Viertelstun-
dentakt.

chel ausgeben muss.“ Schuld an
dem Zeitdruck ist die ungünstige
Tide. Nur gut drei Stunden nach-
dem um 15.30 Uhr das letzte
Trabrennen startet, ist bereits
Hochwasser.
Rennleiter Andreas Heil ver-

kündete, die Zuschauer dürften
sich wieder auf die markante
Stimme von Moderator Hans
Matthiessen freuen. Fehlen wird
dagegen Publikumsliebling und
Seriensiegerin Birgit Warkentin,
die ihren Rückzug vom Rennsport
bekannt gegeben hat. Ein Come-
back wird dagegen Hagen Wacht-
mann feiern. Der 53-Jährige, der
vielen alteingesessenen Wattren-
nen-Besuchern noch aus den
80er- und 90er-Jahren bekannt ist,
hat in den vergangenen Jahren

Von Katharina Jothe

CUXHAVEN. Alles sei anders in die-
sem Jahr, scherzte der Präsident des
Vereins für Pferderennen auf dem
Duhner Watt, Jos van der Meer. Die
Sitzordnung sei in diesem Jahr an-
dersherum und wohl ein Zugeständ-
nis des Gastgebers Kristian Kamp an
den neuen Vorstand. Knapp zwei
Wochen vor der Veranstaltung traf
sich das Organisationskomitee mit
den zahlreichen Mitarbeitern, Ehren-
amtlichen und Behördenvertretern
im Strandhotel Duhnen.

Früh aufstehen heißt es am Sonn-
tag, 16. Juli, für Wattrenn-Fans.
Für van der Meer ist das kein Pro-
blem: „Das kennt man als Reiter.“
Da bereits um 10 Uhr die Galop-
per zum ersten Rennen starten,
beginnt der traditionelle Bügel-
trunk schon um 8.45 Uhr. An-
schließend gibt Meeresgott Nep-
tun, eskortiert von den Haflinger-
freunden Kreis Cuxhaven, das
Geläuf frei. Dann geht es Schlag
auf Schlag. Fünf Galopprennen
und sieben Trabrennen, darunter
ein Trabreiten, starten im halb-
stündigen Rhythmus.
Das Rahmenprogramm sei in

diesem Jahr bewusst knapp gehal-
ten worden, erklärte Jochen Kug-
ler von der Nordseeheilbad Cux-
haven GmbH. „So haben wir Puf-
fer, damit Henry nicht im letzten
Rennen die berühmten Schnor-

Programm
› 8.45 Uhr Bügeltrunk vor dem Strand-
hotel Duhnen, anschließend Freigabe
des Watts durch Neptun und sein Ge-
folge.

› 10 Uhr 1. Rennen Galopper
› 10.30 Uhr 2. Rennen Traber, anschlie-
ßend Haflingerquadrille „Karneval in
Venedig“ vor dem Siegerehrungsfeld

› 11 Uhr 3. Rennen Trabreiten, an-
schließend Vorführung der Fallschirm-
sportgruppe Ganderkesee

› 11.30 Uhr 4. Rennen Traber, anschlie-
ßend Ponyrennen

› 12 Uhr 5. Rennen Galopper
› 12.30 Uhr 6. Rennen Traber, anschlie-
ßend Vorbeiflug der Luftfahrzeuge des
Marinefliegerkommandos Nordholz

› 13 Uhr 7. Rennen Galopper „Wander-
pokal des niedersächsischen Minister-
präsidenten“

› 13.30 Uhr 8. Rennen Traber „Blaues
Band des Wattenmeeres“, anschlie-
ßend Präsentation der Hengste aus
dem Landgestüt Celle

› 14 Uhr 9. Rennen Galopper, anschlie-
ßend grüßen die Wattwagen auf dem
Rückweg von Neuwerk

› 14.30 Uhr 10. Rennen Traber, an-
schließend Vorführung der Fallschirm-
sportgruppe Ganderkesee

› 15 Uhr 11. Rennen Galopper, an-
schließend Konzert „Hornbläser vom
Hauenstein“

› 15.30 Uhr 12. Rennen Traber, an-
schließend Musikprogramm auf den
Bühnen beim Strandhaus und im Führ-
ring.

Neue und alte Gesichter im Organisationskomitee. Foto: Jothe

Fit für regulären Arbeitsmarkt gemacht
Feierliche Zeugnisübergabe an Auszubildende der „Goornlüüd“ bei der Lebenshilfe

und trägerspezifischen Vorausset-
zungen zuschneiden. Das ist be-
sonders für Menschen mit Beein-
trächtigungen wichtig, die aus un-
terschiedlichen Gründen keine
reguläre Ausbildung durchlaufen
können. So konnten sich die Teil-
nehmer für den ersten Arbeits-
markt qualifizieren.

Firmen unterstützen
Wichtiges Element für diese Qua-
lifizierungsbausteine sind nicht
nur Fachleute, die die Teilnehmer
unterstützen und begleiten, son-
dern auch Firmen, die im Rahmen
von Praktika die Ausbildung er-
möglichen. Der Gartenbaubetrieb
Döscher aus Altenwalde stellte
sein Gelände zur Verfügung, da-
mit der praktische Teil – das
Pflanzen von Gehölzen – einge-
übt und geprüft werden konnte.
Martin Fränzel wünscht sich

für die Zukunft eine noch intensi-
vere Zusammenarbeit mit Firmen,
besonders im Bereich Einzelhan-
del und Betreuungshelfer im Be-
reich Altenpflege, denn das sind
die nächsten Bereiche, in denen
eine weitere Qualifizierungsbau-
steine angeboten werden. (red)

Marcel Bast, Jörg Gösse und Timo
Alrichs waren stolz, als sie ihre
Zeugnisse, ausgestellt von der
Landwirtschaftskammer, entge-
gennahmen. Durch die gesetzli-
chen Vorgaben der Leistungs-
überprüfung lassen sich die Aus-
bildungsbausteine vergleichen,
gleichzeitig aber auch individuell
auf die regionalen, betrieblichen

auch viel Praktisches geboten hat.
Von Pflanzenkunde, Standortbe-
dingungen, Bodenbeschaffenhei-
ten über das Einpflanzen selbst,
die Pflege und den Schnitt wurde
allen Teilnehmern innerhalb von
drei Monaten alles beigebracht,
was für die Prüfung wichtig ist.
Die Teilnehmer Antonia Schöl-

ler, Christian Linke, Jan Möller,

CUXHAVEN. Die Zeugnisübergabe
bei den „Goornlüüd“ der Werk-
hof und Wohnstätten gGmbH der
Lebenshilfe Cuxhaven hatte his-
torische Dimension. Denn bisher
gab es unterschiedlichste Bil-
dungsangebote für Menschen mit
Beeinträchtigung, aber noch nie
ein Qualifizierungsangebot, das
den Anforderungen auf dem regu-
lären Ausbildungsmarkt entspro-
chen hat. Das hat sich nun geän-
dert.
Seit 2015 ist die Landesarbeits-

gemeinschaft der Werkstätten für
Menschen mit Behinderungen
(LAG WfbM) in Niedersachsen
als Ausbildungsbetrieb zugelas-
sen. In Cuxhaven stellte sich für
Martin Fränzel, Fachkraft für be-
rufliche Integration und Veronika
Reher, Pädagogische Leitung der
WWL, die Frage, in welchen Be-
reichen die Ausbildung umsetzbar
ist. Schnell fand man mit Ulrich
Lacher einen kompetenten Aus-
bilder, der als „FAB“ bei den
„Goornlüüd“ arbeitet. Der Quali-
fizierungsbaustein „Gehölze
pflanzen“ wurde ausgewählt, und
im März begann die Ausbildung,
die neben theoretischen Teilen

Stolz präsentierten die Absolventen der Qualifizierung im Gartenbau bei
der Lebenshilfe ihre Abschlusszeugnisse. Foto: Lebenshilfe

Natur und Umwelt

Jäger sollen
mehr Rehe
schießen
KREIS CUXHAVEN. In den heimi-
schen Wäldern sollen künftig
mehr Wildschweine und Rehe ge-
schossen werden. Jäger und Förs-
ter hätten dafür zu sorgen, dass
ihre Abschussquoten erfüllt wer-
den, sagte Niedersachsens Agrar-
minister Christian Meyer (Grü-
ne). Hintergrund ist einem Be-
richt des Pressedienstes „Rund-
blick“ zufolge ein neues Strategie-
papier, das Meyer zusammen mit
dem Waldbeiratsvorsitzenden
Professor Christian Ammer vorge-
stellt hat.
Es sieht unter anderem vor,

dass der Wildbestand reduziert
wird, um ein ungehindertes
Wachstum der Pflanzen im Wald

zu ermöglichen.
Denn Rehe und
Wildschweine
fressen gern jun-
ge Baumschöss-
linge und die
Rinde junger
Bäume, sodass
die Pflanzen ein-
gehen.
Gebe es zu viel

Wild, haben jun-
ge Bäume kaum
eine Wachstum-
schance, argu-
mentiert das
Landwirtschafts-
ministerium. Bis-

her wird bei der Verjüngung der
niedersächsischen Wälder des-
halb nachgeholfen, indem Bäume
gepflanzt und ein Schutzzaun um
sie herumgezogen wird. Doch das
ist aufwendig und kostet Geld.

Verbesserung erwartet
„Wir wollen langfristig eine natür-
liche Verjüngung“, sagte Meyer.
Deshalb müssten die Wildbestän-
de regional „angepasst“ werden.
Der Minister erhofft sich zudem,
dass durch weniger Wild auch an-
dere Pflanzen- und damit auch
Tierarten wieder eine Chance hät-
ten, sich in bestimmten Gebieten
anzusiedeln. „Wir erwarten eine
erhebliche Lebensraumverbesse-
rung in Wäldern, die sich natur-
nah entwickeln können“, sagte
Meyer. Das Positionspapier des
Waldbeirats haben neben Wald-
wirtschafts- und Holzverarbei-
tungsbetrieben auch die Natur-
schutzverbände Nabu und BUND
unterzeichnet. (red)

Zu viele Rehe
gefährden
den Wald.

Foto: Archiv

Heimische Wirtschaft

Kammer:
Tourismus
im Aufwind
KREIS CUXHAVEN. Die IHK Nord,
ein Zusammenschluss der nord-
deutschen Industrie- und Han-
delskammern, hat mehr als 1000
norddeutsche Betriebe des Gast-
gewerbes (Beherbergungs- und
Gaststättenbetriebe) sowie der
Reisewirtschaft (Reisebüros, Rei-
severanstalter und Omnibusun-
ternehmen) zu deren konjunktu-
reller Lage in der ersten Jahres-
hälfte 2017 befragt. Demnach hält
die positive Stimmungslage im
Gastgewerbe an und erreicht wie
im zurückliegenden Herbst einen
sehr guten Indexwert des Kon-
junkturklimas von 134 Punkten.
Die Reisewirtschaft zeige mit
128 Punkten, dass sich die Lage
nach dem Tiefpunkt im Frühjahr
2016 positiv entwickele und das
Geschäft mit den Urlaubsreisen
steige. Der aus der Umfrage ermit-
telte Konjunkturklimaindex spie-
gelt die aktuelle Stimmung der
Branchen zwischen 0 und 200
Punkten wider.

Schwankungen
Die im Vergleich zur Sommersai-
son 2016 etwas schlechtere Be-
wertung der aktuellen Geschäfts-
lage im Gastgewerbe erklärt sich
durch die natürlichen saisonalen
Schwankungen. Insgesamt wird
die vergangene Wintersaison im
Gastgewerbe sogar positiver als
im Vorjahr bewertet und auch in
der Entwicklung der Geschäftsla-
ge in der kommenden Saison ist
ein Aufwärtstrend zu verzeich-
nen. „Sehr positiv stellt sich die
Entwicklung in der Reisebranche
dar. Das Konjunkturtief vor ei-
nem Jahr scheint überwunden zu
sein“, stellt Dr. Wolfgang Blank,
Vorsitzender der IHK Nord, fest.
„Zwar wird die Lage der Reise-
wirtschaft noch immer etwas
schlechter als im Gastgewerbe be-
wertet, denn weiterhin sind viele
klassische Urlaubsregionen im
Ausland von Krisen gebeutelt,
aber es stellt sich Besserung ein.
Insgesamt zeigt sich ein Aufwärts-
trend“, so der Präsident.

Ziel: Mehr ausländische Gäste
Blank betont: „Ganz besonders
erfreulich ist, dass die Anzahl un-
serer Gäste im Norden weiter an-
steigt. Insgesamt sollte in Zukunft
aber noch mehr dafür getan wer-
den, verstärkt Touristen aus dem
Ausland in den Norden zu holen.
Hier bieten sich noch viele unge-
nutzte Chancen für die Touris-
muswirtschaft.“
Dem entgegen steht der enorme

Handlungsbedarf in Bezug auf die
Erreichbarkeit der gastgewerbli-
chen Betriebe mit dem Öffentli-
chen Personennahverkehr
(ÖPNV). Mehr als 40 Prozent der
Befragten gaben an, dass hier ein
hoher Verbesserungsbedarf be-
steht.
Viele ausländische Touristen

erreichen Deutschland mit dem
Flugzeug und müssen sich für die
Weiterfahrt für ein Verkehrsmittel
entscheiden. Durch einen attrak-
tiven ÖPNV könnten nicht nur
norddeutsche Urlaubsorte fern
von Flughäfen von zusätzlichen
Touristen profitieren; es ließe sich
auch vermeiden, dass Verkehrs-
adern zusätzlich durch Pkw ver-
stopft werden und damit die At-
traktivität der norddeutschen Ur-
laubsdestinationen sänke.
Der Konjunkturreport ist als

Download im Internet zu finden
unter: www.ihk-nord.de/touris-
mus. (red)

Timer und Turnbeutel

Häfft-Gewinner
stehen fest
CUXHAVEN. Die Würfel sind gefal-
len. Nun stehen die fünf Gewin-
ner der CN/NEZ-Verlosung mit
fünf Turnbeuteln und Timern des
Häfft-Verlags fest.
Über jeweils einen Turnbeutel

und einen Timer dürfen sich freu-
en: Ruth Braun-Wolff, Annette
Geschonke, Birte Mangels,
Lennja Peters, Angelika Pieper.
Die Gewinner wurden per Mail

benachrichtigt. Sie können sich
ihren Gewinn in der Geschäfts-
stelle der Cuxhavener Nachrich-
ten in Cuxhaven, Kaemmerer-
platz 2, beziehungsweise der Nie-
derelbe-Zeitung in Otterndorf,
Wallstraße 12, abholen. Den Per-
sonalausweis nicht vergessen. (jok)

Nabu-Wanderung

Apotheke am
Wegesrand
SAHLENBURG. Zu einer botani-
schen Wanderung treffen sich na-
turheilkundlich Interessierte mit
dem Naturschutzbund (Nabu) am
Sonnabend, 8. Juli. Dann erkun-
den die Teilnehmer gemeinsam
mit dem Apotheker Dr. Stephan
Hahn die faszinierende Welt der
Heilpflanzen in Sahlenburg.
Pflanzen, die am Wegesrand

wachsen, sind eben nicht bloß
„Unkraut“. Denn viele dieser
Pflanzen haben ihren festen Platz
in der naturheilkundlichen Be-
handlung von Krankheiten und
Befindlichkeitsstörungen. Treff-
punkt ist um 16 Uhr das Waldfrei-
bad Sahlenburg. (red)

Schaufenster Fischereihafen

Sozialverband
auf Tour
CUXHAVEN. Der Sozialverband
VdK Cuxhaven-Mitte fährt zum
Schaufenster-Fischereihafen
nach Bremerhaven am Donners-
tag, 13. Juli. Dort geht es auf Ent-
deckungstour, Abfahrt um 10 Uhr
vom Wochenmarktparkplatz in
der Beethovenallee. Mitglieder
und auch Gäste sind willkom-
men. Anmeldungen nehmen Hel-
ga Kretschmer, Telefon (01 70)
2 92 59 27, und Margret Wienzek,
Telefon (0 47 21) 3 82 81, entge-
gen. (red)


